
Walther
zum Churfurſtl. Sachß. privilegirten

Hof-Buchdrucker
am 26. November 1766. gnadigſt ernennet wurde,

bezeugten hierüber ihre aufrichtige Freude

Jhrem Herrn Principal
die

in Deſſen Offiein ſamtl. befindliche Kilnſtvetwandte.

Chriſtian Leberecht Dedekind, p.t. Factor.
Jonatius Franeiſeus König,
cohaun Gottlob Godſchel,  Johann Paul Votter,Thriſtian Heinrich Marbach, Daniel Gottlob Tittmann,

J

C

4 Anton Carl Gandiera.

Johaun Gottfried Heußler, Johann Elias Scheffler,Nohaun Gottlieb Breunig. Taarlt Jaeob Dreßler,
Johanu Jaeob Gutter,

Dresden,gedruckt mit Waltheriſchen Schriften.
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Der alten Dankbarkeit gewohnt

Und noch bezeugt es, ſich zum Ruhme,
Daß es, wie ſonſt im Alterthume,
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ten.kwahnſtets rDie ſeine Blindheit
ſt dab Gluck, trotz dllen deJNoch

o

et
H H M

Verdienſte kennt, und ſie belohnt.
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Kann, Theuerſter, Dein ruhmlich Leben

g
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Der Lohn ſchon zeitig beygelegt?

clch Beyſpiel geben.
u handeln pflegt?
ach Deinem Wiſſen,

Das wir an Dir bewuieẽn iiſſen,

Nicht ſchon ein grundl
Wie treu das Gluck z
und wird Dir nicht, u



t ονL Und ſtets biſt Du bemuht erſchienen,

Des Gluckes Beyfall zu verdienen,
Und ſeines Lohnes werth zu ſeyn.

Dich ruhrte Guttenbergs Erfindung,

Und mit der edelſten Empfindung

Nahm Dich die Kunſt fur andern ein.

Ein Vater, der Dich unterſtutte,
Und dieſen Trieb noch mehr erhitzte,

Verſtarkte den ſchon regen Fleiß.

Sein Beyſpiel diente Dir zur Lehre:

Daß der nur ſeinen Ruhm vermehre,

Der ihn geſchickt zu ſuchen weiß.

Dy ſuchteſt ihn in einem Wiſſen
Wodurch die Helden: Ruhm genieſſen,

Und Tugend bis zur Nachwelt grunt:

Du fandeſt ihn in Schrift und.Ppeſſen,
Und wirſt dadurchnun ſtets ermeſſen:
Wie froh Aie urnli dem  Kunſtieychient,

Sde Srece
8—ich konnte nichts gemeines ruhren;

Du brannteſt, nnal Elzevieren
An Kunſt und Rühme vorzugehn;

Schon ſuchſt Du inerhabnen Schriften

Dir einſt ein! Ehrenmal  zu ſtiften,

Dem keine Zeiten widerſtehn.
d

ον. GAuguſten blieben Deine Sorgen

So wie Taveren nicht verborgen,
Und Behyde ſchatzten Deinen Werth;

Durch Beyde wird, zur Luſt der Zeiten,

Die Jhren Ruhm noch mehr verbreiten,
Dein ruhmliches Verdienſt verklart.
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Das Gluck hilft Deinem gleiſſe ſiegen,

Daß Duwden. Muſen! zinn  Vergnugen,

Zu ihren Dienſt erhaben biſt;

Mit was fur Kunſterfulltn Werken
Wirſt du die Hofnung nun beſtarken,

Die man von Dir gewartig iſt!

—SVroh iſt des Theuren Vaters Hoffen

Jn Deinem Allter eingetroffen,

Das Jhm noch manrhen Troſt verſpricht.

Auch aunſer freudiges Gemuthe

Ruhrt Deines Schickſals neue Gute
Und das bezeugt hier unſre Pflicht.

ον. cDu muſſeſt bey noch langen Jahren

Durch  manch berujmtes Werk erſahren
Wie průthtig Dein Verdienſt noch ſteigt k

Stch bey dem ſchonſten Wohlbefinden,

Und: woas wir nur damit verbinden 4

Von  Deinem Gluck ſtets uberzrugt!
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	Als der Hochedle Herr Herr Conrad Salomon Walther zum Churfürstl. Sächß. privilegirten Hof-Buchdrucker am 26. November 1766. gnädigst ernennet wurde, bezeugten hierüber ihre aufrichtige Freude gegen Ihren Herrn Principal die in Dessen Officin sämtl. befindliche Kunstverwandte. Christian Leberecht Dedekind, p. t. Factor. Ignatius Franciscus König, Johann Gottlob Gödschel, Christian Heinrich Marbach, Johann Gottfried Heußler, Johann Gottlieb Breunig, Johann Jacob Sutter, Johann Christian Schweickardt, Carl Fr
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